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ausgehen darf, bes 1ın der Zeit der venezianıschen Herrschaft, wird 113  -} vermuten dürfen,
daß das nıcht gerade wenig ZewWwESCH ist. EKs ist; nıcht auszuschließen, daß ıne vollständige
Krfassung der zirchlichen Wandmalerei auf Kreta AUuS der Zeiıt VOT heophanes das VO:  n Chatzi-
dakis gezeichnete ıld einıgen Stellen noch korrigieren wird. Wiıe dem uch sel, bis solche
Korrekturen sich abzeichnen, haft der Erforschung der metabyzantinischen Malerei, die
VO Athos un! den Meteora-Klöstern her bestimmt ist, 1ne gute Grundlage gegeben, Was

bes 17 Hinblick auf cdıe Vorhaben des Centre international des Etudes sudesteuropeennes sehr
dankenswert ist.

Mainstone führt das oft diskutierte Problem, dem seiınen Beitrag gewidmet hat, mıt
strenger Sachlichkeit auftf den nıcht gerade großen heutigen Bau nachprüfbaren Bestand
zurück, wobei 1ıne mıiıt dem heutigen Aussehen weitgehend identische Gestaltung des unteren
'Teils einschließlich der unteren Fensterreihe, 1ULE hne die Nischen unter diesen Fenstern,
herausarbeitet un! für die darüber gelegenen 'Teile 11LUTr die Möglichkeit sieht, aufgrund der
Beschreibung des Paulos Silentiarios rekonstruieren. Der Auftfsatz besticht durch se1Ne
nuüuchterne Bestandsaufnahme.

Den Abschluß des Bandes bilden chie yNotes«, zunächst; „Notes Byzantine Monuments«
VO.  - Mango (Graffiti In Sophia, ITrebizond, Frescoes ıIn the Uctagon of Mary Chal-
kopratela, Istanbul, und om b of Manuel Comnenus), TEI wichtige Miszellen, muiıt, bewährter
philologischer Akribie dargeboten ; sodann e1INn Bericht VO  — Wıinfield » C"he Church of
the Panagıla to Arakos, Lagoudera Yıirst) Preliminary Keport, 1968«, mıiıt einem Anhang VO  -

Mango über die Inschrift über den Nordeingang der Kirche, vornehmlich eın ganz kurzer
Bericht über die Keinigungs- und KRestaurierungsarbeiten schließlich VO  5

und one y»Lhe Church at Dereagzi Preliminary Keport the O0SalCcs of the
Diacon1con«, sehr spärliche Reste, die 1U vorläufig vorgelegt werden.

Insgesamt ist. cdieser Doppelband 1ine ausgezeichnete Fortsetzung der bedeutenden Reihe,
chie der Byzantinistik uch In ıhm wieder wichtiges Maißterial darbietet. Klaus Wesse]

Asher vadıah Corpus of the Byzantıne Churches 1n the Holy Land
(Theophaneıa, Beıträge ZUT Relıg10ns- un Kırchengeschichte des Altertums
22), 924 5., Taf. mıt Grundrıissen ; Bonn 1970 Peter Hansteın Verlag.

Den Plan, 611 Corpus der frühehristlichen Kirchen Palästinas schaffen, hatte VOT vielen
Jahren Schneider sich VOrSCHOMMEN un! dazu zahlreiche Vorarbeiten In dieser
Zeitschrift veröffentlicht, In der 1U das uch vorgelegt werden soll, das dieses Vorhaben
verwirklichen unternımmt. Es ware ungerecht, das 1U vorliegende Corpus dem MESSECNH,
W as sich die Fachwissenschaff, aus der WYFeder des firuüuh verstorbenen Schneider
hätte erwarten dürfen, zumal sich den Druck einer Magisterarbeit, Cie unter der Ägide
VO  - rof. Avı Yonah der Hebrew University 1n Jerusalem vorgelegt wurde, handelt
und nıcht das eın Lebenswerk krönende uch eINes Meisters. Messen darf 11a2  - 1Ur

seınem eigenen Anspruch und dem, Was 1118  — sich VO. einem solchen Corpus Information
erhoffen mMu. Corpora des Bestandes frühchristlichen Un frühbyzantinischen Architektur.
Überresten ın den einzelnen Staaten der Provinzen auf dem Boden des christlichen Imperium
Romanum sind e1n dringendes Desiderat: der Forschung, zı mal a‚Jle bisherigen Versuche das
gesamte Material In einem großen Arbeitsgang erfassen, m. W. gescheitert der aanft. VOT

sich hingestorben sind.
Wenn 1U e1in Junger Mann aIs se1in KErstlingswerk eın solches Corpus vorlegt, wird 112
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geneigt se1n, geWI1SSE Schwächen leicht nehmen un übersehen, und sich zunächst mıiıt
dem Aufbau un der Vollständigkeit der ertfaßten Kirchen beschäftigen. hat 181 früh-
christliche und frühbyzantinische Kirchen (bis ZU frühen hın) katalogartig eIl-

gestellt. Das nımmt den weıiıtaus größten el des Buches e1iIn. In der alphabetischen Abfolge
erscheinen die rte unter ihrem heutigen Namen, wobhei israelischen der altere arabische rtS-
Nname beigefügt wird ; Cie alteren Namensgebungen sind außerdem als Verweisstichworte
aufgenommen, freilich L1LUTr die arabıschen, nıcht uch die mittelalterlichen der che antıken
Bezeichnungen. hat ZUT gleichmäßigen Erfassung der Daten der VO)  — ihm aufgenommenen
Bauten e1n recht,: nuützliches Schema ausgearbeitet 15f), dessen einzelne Sparten mıiıt
den Buchstaben bezeichnet ; 17 Katalog erscheinen dann jeweils 1Ur cdie Buchstaben,
denen Angaben möglich sind. Diesem Schema folgt noch 1ne kurze Definition der VO  —

durchgehend benutzten Begriffe. Im Katalog selbst folgt jedem KEinzeltext ıne ILaiteratur-
übersicht, ın dem die Hauptpublikation der die nach ÖO.s Ansıcht wichtigste Behandlung des
betr. Baues Anfang steht, cdiıe übrigen Titel sich dann chronologisch geordnet anschließen.

Eın eıl gibt acht statistische Tabellen, die 1mM abschließenden eil ausgewertet
werden, der mıiıt einem Abschnitt »yComparision of the Byzantıne Churches In Palestine an
In SyT184 abschließt.

Das alles vermittelt den Eindruck elInNner sorgfältig geplanten und mıiıt Fleiß und ammeleifer
zusammengetragenen Arbeit. Wenn ın ihr weitgehend anutf cie AÄußerung eıner eıgenen Ansıcht
verzichtet, kann 113a  - ıne solche Zurückhaltung wohlwollend als die Bescheidenheit e1InNes
sich se1nNner Kärrneraufgabe ewuhten Kxaminanden werten. Be1i erster un flüchtiger Durch
sicht wird 112a  - Ya geneligt se1n, dieses Corpus als ıne dankenswerte Leistung und als e1ın
nützliches Nachschlagewerk betrachten. ber bei gENAUECTET Beschäftigung mıt ıhm kommen
die Bedenken, die hier vorgetragen werden sollen, wobei zunächst die generellen ausführlicher,
dann die speziellen einzelnen Katalognummern ELWas kürzer, behandeln sind. Dem se1en
drei posıtıve Bemerkungen vorangeschickt

Der Verzicht autf 1Ur literarisch überlieferte Bauten ist. richtig. Wenn mıiıt der
Anastasıs ın Jerusalem 1ne Ausnahme macht wobei auf die geringen vormittelalterlichen
Baureste nıcht eingeht erklärt sich das ohl AUuSs der Bedeutung des Baues, ist; ber eın
Bruch mıiıt einem richtigen Prinzip ; cdie Verweısung 1ın einen Anhang, Kxkurs 0.2. hätte sich

empfohlen.
Verschiedene Bauperioden einzelner Bauwerke werden gesondert behandelt, nıcht

die Aufeinanderfolge 117 Iypus verschiedener Bauten der gleichen Stelle, e1n durchaus

richtiges Prinzıip.
Die statistischen Tabellen sind nützlich, ihre LWas trockene Auswertung erschließt, dem

Benutzer den VO.  - mıiıt ihnen angestrebten Zweck, g1bt allerdings darüber hinaus nichts;
VOT allem fehlen Folgerungen AUuSs dem erhobenen Befund.

Demgegenüber sind einıge schwerwiegende Mängel festzustellen
Das Fehlen der griechischen eZzW. kaiserzeitlichen Namen der einzelnen Siedlungen ist.

WEer, VO  - der frühbyzantinischen Literatur kommend, sich eın ıldeın schwerer Mangel
davon machen will, Was VO.  o den ıIn ihr genannten Bauten noch steht und WwW16e aussieht, wird
VO:|  5 diesem Corpus 1M Stich gelassen ge1 denn, kenne den arabıischen der den israelischen
Ortsnamen. Ebenso wichtig Ww1e die antıken Namen ber waren uch die mittelalterlichen,
VOL allem der Kreuzfahrerzeıit.

Die dem and beigefügten Grundriße auf den Tafeln sind durchweg 1ın verschıedenem
Maßstab wiedergegeben, obwohl S1e dem Vorwort zufolge für die Arbeit 1613)  — gezeichnet wurden.
Da meınst eın Maßstab dem einzelnen Grundriß angegeben ıst, ginge das noch &. Wenn

nıcht bei dem Zusammendruck mehrerer Grundriße auf eiınNer 'Tafel manchmal geradezu
groteske Mißverhältnisse entstünden erscheint z.B auf Taf. 55 die 26 lange Basılika
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VO  w Y ariım 1’ kleiner als cie In natura 16,3 lange Apsis VO:  } Lod der auf
Taf. 57 das lange Oktogon auf dem 2TiIZimM kleiner als die lange Kapelle VO  —

Masada.. Wenn ıne durchgehende Maßstabgleichheit nicht erreich bar WAar, wAare besser
gCWESCH, wichtige Bauten W1e z.B das Oktogon auf dem -Aarl1zım allein auf 1ıne 'Tatel setzen
un unbedeutendere In gleichem Maßstab auf einer Tafe]l zusammenzufassen. Statt Akzente

setzen, hat Ian hıer wenıg interessante Bauten WwWIıe cdie Basıilika VO:  > Siya der die
geringen Reste der Johanneskirche VO)  - Samarıia allein auf ıne Tafel gesetzt, andrerseits
ber viel bedeutendere W16 die beiden abgebildeten Kirchen VO:  - Shivta klein auf einer
'Tafel zusammengedrängt.

Außerdem ist ıne sehr bedauerliche Lücke, daß VO  - vielen Ne6Uu ergrabenen un! noch
nıcht der 1Ur vorläufig publizierten Bauten kein Grundriß wıdergegeben wird, sondern
sich mıt dem in weils darauf begnügt, Iın welchem israelischen Amt: die Grabungsaufnahmen
lagern. Waren hier die Genehmigungen für den Vorabdruck wenıgstens elINer Grundrißskizze
wirklich nıcht erlangen ? Und hätte nicht vielleicht den einen der anderen Grundriß
uch selbst aufnehmen können ?

Sehr bedauerlich ist uch der Verzicht auf Schnitte, zeichnerische Darstellung des
haltenen aufgehenden Mauerwerkes, Rekonstruktionen USW. Die bloße Wiedergabe eINeEs
(irundrisses ist, überholt un: auf keinen all ausreichend, sagt doch wen1g über cdie erkenn-
Aare der rekonstruierbare Raumgestalt A UuS,

In einem 1970 erschienenen, dem Vorwort nach 1968 abgeschlossenen (ım Manuskript)
uch sollte möglich se1n, auch nach 1964 erzielte Grabungs- un! Forschungsergebnisse
verwerten In der Fahnenkorrektur hätten sich Vervollständigungen anbrıngen lassen.
Eine große Informationslücke ist. nıcht nötıg !

In den meılsten Baubeschreibungen dieser Begriff dartf hier nıcht 1M baugeschichtlichen
Sinne aufgefaßt werden, denn VO  - einer exakten baugeschichtlichen Bestandsaufnahme sınd
().s Katalogtexte weıt entfernt fehlt die exakte Angabe, W as VO  w den Fundamenten noch
in sıtu ist, un! W1e hoch noch aufgehendes Mauerwerk ansteht. Zwar gibt &. die Forschung
Aus geringen Resten großzügıg rekonstruiert hat, ber das reicht keinesfalls Au  N In dem Zu:
sammenhang Se]1 angemerkt, daß nach unseren heutigen Maßstäben nıcht mehr genugt,
schlicht yeNtrance« anzugeben ; mu schon etwas darüber gesagt werden, ob sich Tür
schwellen, ‚eEste der Türlaibungen O; ın situ vorfinden.

Schließlich sollten der abgebildete Grundriß Un die Beschreibung übereinstimmen, Was

z.B bei Nr ] ınd nicht der E ist. Und geht uch nıcht &. daß gelegentlich (SO
beli Nr N, 1 E 592 Uun! 110) den Bau nach den ihm zugänglichen neuesten Grabungen der
Untersuchungen beschreibt, -.dann ber dem entsprechenden Grundriß einen alteren mıt-
abbildet, der auifgrund eINes kurzen Besuches der einer der Oberfläche bleibenden In
spektion INn längst veTrgangeNeE Zeiıt ETStE. worden ıst,

Jlie unter dieser Zatfer zusammengefaßten Mängel lassen die Vermutung aufkommen, daß
die VO  - ihm. behandelten Bauten nıcht der doch zumindest teilweise nıicht AaAus Autopsie

kennt.
Zu den Begriffserläuterungen noch ‚wel Anmerkungen Basılica brauchte eigentlich

nıcht erklärt; werden, WeNnn ber geschieht, genugt „»cehurch ıth NaVve, LWO TOWS of
columns, an A DSC In ıts ‚ast, sect10n« keineswegs, sondern rag ‚her ZUT Verwirrung
der Begriffe bel ; un unter Memorial Church versteht I1a  ; übliıcherweise uch das, Was als
Dedicated Church bezeichnet, Iso 1ıne Heiligen-Memorie. 'T reffendere Unterscheidungen
waren YECWESCHN Bischofskirche, Gemeindekirche, Klosterkirche, emorIie.

e1's damıiıt ! Zu diesen Mängeln, die die Brauchbarkeit des Buchs beträchtlich ein-
schränken, kommen auch In den Kinzelbeschreibungen noch gelegentlich Aussagen VOT, die
Bedenken STITEgEN., Hıer se]en als Beispiele einige herausgegriffen
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Bei der konstantinischen Geburtskirche ıIn Bethlehem (Nr. 22a) ist der VO:  - den Ausgräbern
rekonstruierte oktogonale Bau über der Grotte ıne Hypothese, der ergrabene Befund ließe
uch die Deutung auf ıne sehr große, außen wıe innen Aaus fünf Achteckseiten gebildete Apsis
Zı  5 das viel diskutierte Problem der fehlenden Spuren e1INes Altares verlhert AIl Bedeutung,
wWwWenn 112  - bedenkt, daß 1M zumindest noch weitgehend mıiıt mobilen Altären, ‚Iso für
die KEucharistiefeier aufgestellten und nach ihr wieder weggeräumten Holtztischen, rechnen
1st ; die Zerstörung der Kirche 1 samarıtanıschen Auftfstand 529 wird ın den historischen
Quellen nirgends berichtet, S1e ıst. uch nach dem, WwWas WIT ber die Ausbreitung dieser Revolte
Wwıssen (nach Joannes Malalas 1M Nordwesten des Landes), unwahrscheinlich.

Vom Neubau der Geburtskirche durch Justinian (Nr. 22b) berichtet 11UT in der Hälfte
des s( der alexandrinısche Patriarch Kutychios Ibn al-Batrıq In durchaus legendärer
KForm (wıe Weigand schon 1911 gezeigt hat); hat vorher VO dem Auftrag erzählt, die
VO  - den amarıtanern zerstorten Kirchen wieder aufzubauen, un!' g1bt dann als Grund für
den Neubau der Geburtskirche &. S16 se1 klein ; O.s iın wels auf Prokop (De aedift. 5,9) ist
falsch, dort wird 1Ur die Krneuerung der tadtmauer un des osters des bba Joannes
für Bethlehem berichtet. EKs g1ibt m. E keinen stichhaltigen (Grund für die Datierung des
Neubaus ın die justinianische Zeıit, Se1 denn, werde AUus dem Bau und seiner Bauplastik
selbst erhoben ; un! da scheıint mMI1r Restles vorsichtiger Vorschlag, dıe Hälfte des

Jh.s denken, erwägenswerter als Cie Fortschleppung eıner autf späte un legendäre der
autf falsch zıtierte Quellen gestutzten Spätdatierung.

Die Annahme, der große BRundbau ın eth Shean "Tell el-Husn) S61 1 Mittelteil ungedeckt
SECWESCH, ist, wenig wahrscheinlich (Nr. 24) S Vermutung eiInNes inneren Stützen-
rınges mıt Holzkuppel, die nicht nennt, ist glaubhafter. Übrigens ist hier die Beschreibung
besonders ıunzureichend un! unklar.

Wenn In Caesarea (Nr. 28) keine Spuren VO  - Innenstützen gefunden sind, berechtigt
das keineswegs ZUTr Annahme eiıner Basılica discoperta, denn Cie brauchte ]& uch Innenstützen.

Die Querbögen aut Wandvorlagen ın ‘Eın Ha-Shiv’ah (Et-Tabgha) In der kleinen Vorgänger-
kirche der VO.  - chneider ergrabenen großen Brotvermehrungskirche sind keineswegs
für die syrischen Kirchen allgemeın, sondern HAr für die des Hauran bezeichnend.

Die Verbindung der Pastophorien durch eınen Gang hinter der Apsıs, WI1IE 91e ın der rot-

vermehrungskirche (Nr. 46b) begegnet, sollte 1118  - nıcht mıt dem entlegenen Nubien ıIn Ver-

bindung bringen ; S1e kommt ıIn 'Tiberias (Nr. un ın Khirbet Mekhayyat Nebo 1ın näherer

mgebung VOL und findet sich uch sonst gelegentlich 1MmM östlichen Mittelmeerraum, z.B
ın Toumba bei Thessalonike. Ks handelt sich offen bar eıne 7 W Ar selten enutzte, ber
verbreıtete Möglichkeıit.

Zur Anastasıs (Nr. 65a) verm1ßt 11a&.  S wichtige kleine Studie und irgendwelche
Auswirkungen der exakten Untersuchungen VO:|  ; Wistrand, 85a dessen wird der alte
Rekonstruktionsversuch VO| Vincent-Abel nachgezeichnet, der 1ın vieler Hinsicht fraglıch ist.
Hätte das 1965 erschiıenene uch VO.  S Krautheimer noch herangezogen, hätte
noch manchen inweils finden können hier rächt sich der Verzicht auf alles, Wäas nach 1964
noch vorgelegt wurde.

Kın PAaar Irrtümer 1 eıl se]len noch korrigiert die Kirche VO: Qirqg-Bize 1ın Syrien
(S 189) ist sicher nicht vorkonstantinisch Testinı hat das übrigens uch gar nıcht

behauptet, auf den sich beruft ; (+1 Ovyvannı ın Laterano 190 Anm. 15) hatte ursprung-
lich kein Querschiff; arenzO (Porec) liegt nıcht ıIn talien (S 212), sondern 1n Jugoslavıen, In

Grado gibt keine Doppelklkirche.
Wenn 1M Testamentum Dominı nostrı Jesu Christi, einer syrischen Apokryphe des

Jh.s, heißt, das Diakonikon solle rechts VO| Kingang lıegen, kann das angesichts der syrischen
Baugewohnheiten Kingang bzw. Eingänge N auf der Südseite) bedeuten, daß der
Südostecke der Kirche liegen soll  TE (S 195, Anm. 24)
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Der schon eingangs erwähnte Abschnitt, der die palästinensischen un! cdie syrischen Kirchen
vergleicht, ist, völlig In vereinzelten Formalia hängen geblieben, stutzt sich auf Lassus und
Butler un! äßt keine tiefer gehende eıgene Kenntnis der Materie erkennen. Vergleiche mıiıt
anderen Kunstprovinzen werden nıcht, YeEZOYECN, obwohl INa  - doch gerade 1mM Hl Lande mıt
Einftlüssen A UuSs allen Kichtungen rechnen mußte (0 nennt selbst elf richtiger mu ßte heißen

kaiserliche Stiftungen, bei denen 111211 doch wenı1igstens nach hauptstädtischem Einfluß
fragen sollte ')

Aus diesen Anmerkungen ().s uch Thellt ohl ZUT Genüge, daß den Dienst, den
Ian VO]  - ihm erhofft un:! erwartet, nıcht eisten kann. Um eın olches Corpus machen,
braucht 11a  - ben mehr als Kleiß und Sammeleifer ; dem Autor fehlt e Erfahrung ın der
baugeschichtlichen Arbeit und ‚A uch ıIn ihren Methoden, und hat TOUZ aller lobens-
werten Arbeit, die 1ın SE1N Opus gesteckt hat, uns das Corpus der frühen Kirchen 1M Hl and
nıcht gegeben, das WIT brauchen. Das ist leiıder nıcht mehr Zı äandern, ber die hier vorgetragene
Arıtiık ıll etwaıgen künftigen ahnliıchen Unternehmungen dieses nıcht geglückte Unternehmen
In seınen Schwächen aufzeigen In der Hoffnung, dıe Krwartungen der Fachwelt besser be-
friedigende Corpora entstehen sehen. Klaus Wessel

RICERCA SÜU1L1LARCHTTETITURA ARMENA RENDICONTI 2 hrsg.
VO Istıtuto dı Materıe Umanıstiche, Hacolta dı Archittetura, Polıteen1ico
dı Mılano un:! der Accademıa delle Sc]ıenze Armenı1a 55 Dezember 1970 ;
Maıiıland, Kdızıon1 Ares.

Die hektographierte Publikation, In 300 nummMerTIEerten Exemplaren abgezogen, g1ibt zunächst;
Listen VO Mitarbeitern, Publikationen, Ausstellungen, Vorträgen un: Konferenzen SOWI1e
Programme VO!  — Forschungsreisen, cdie VO:  w den beiden Institutionen ZU Erforschung der
armenıschen Architektur unternommen wurden für Nichtbeteiligte ziemlich belanglos.
Dem folgt ıne Laste spätantıker un! mittelalterlicher Bauwerke ın der Armenischen 5.5
alphabetisch geordnet nach den KRegionen, ın denen S1e lıiegen, un!' mıt summarischen Angaben
der Kntstehungszeit. Diese Laiste ıst als Register durchaus nutzlich. Ebenso dankenswert ist
die dem folgende Liste der 1 Archiv des Mailänder Instituts lıiegenden Übersetzungen
menischer Lateratur ZU Thema

Besonders herauszuheben ber sind die folgenden Listen der ebenfalls 1M Archiv des
Maijiländer Instituts liegenden architektonischen Aufnahmen (Grundriße, Schnitte USW.)
menischer, georgischer un anderer Bauwerke und der Photographien des gleichen Bereiches.
Das ist für jeden, der sich künftig mıiıt der armenischen Architektur wissenschaftlich e  < be.
schäftigen will, V  - unschätzbarem Nutzen, ıne solche Quelle exakter Bauaufnahmen un
Photographien kennen und hoffentlich uch benutzen können.

Den Abschluß bildet eın Katalog der 1M Mailänder Institut vorhandenen einschlägigen
ILanteratur (Stand 20.11.1970).

Diese bescheiden anmutende Listensammlung, ın einem schlichten un anspruchslosen
Vervielfältigungsverfahren vorgelegt, ıst, wichtiger als manches hebevoll gedruckte, .ber
belanglose uch 916e zeigt &. daß jeder, der künftig über armeniısche Architektur arbeiten
will, Istituto ci Materie Umanistiche des Politecnico di Milano nıcht. wird vorbeigehen
können, denn hıer bietet sıch 1ne Arbeitsmöglichkeit, wıe 816e außerhal der OL1 sıch
In Kuropa nicht wieder findet. Klaus Wessel


